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Im Künstleratelier der Kreati-
ven Werkstatt können die
Kursteilnehmer am Samstag,
24. November von 9 bis 17 Uhr,
ihre eigene Fähigkeiten in der
Acryl- und Ölmalerei entde-
cken.
Unter fachkundiger Anlei-

tung können sie versuchen,
mit Pinsel und Spachtel Colla-
genmaterial und vieles mehr
auf die Leinwand zu bringen.
Es geht darum, die Neugierde
auf die eigenen, schlummern-
den Fähigkeiten zu wecken. Es
sind keine Vorkenntnisse er-
forderlich.
Mitzubringen sind eine Kü-

chenrolle, Feuchttücher, alte
Lappen, Pinsel, Picknick und
Getränke.
Pinsel können auch gegen

eine geringe Leihgebühr aus-
geliehen werden. KB: 96 Eu-
ro/Mitglieder 86 Euro inklusi-
ve Farbmaterial.

Infos und Anmeldun-
gen: Tel. 080/ 64 71 70,
E-Mail: kreative.
werkstatt@skynet.be

Werkstatt

Acryl- und
Ölmalen
l Mürringen

Am morgigen Sonntag, 11. No-
vember (Waffenstillstand), fin-
det in Amel der mittlerweile
69. Hubertusmarkt statt, der
zweite der drei großen Herbst-
märkte. Für die Organisation
zeichnet der Kgl. Musikverein
Hof von Amel verantwortlich.
Schon den früheren Mor-

genstunden werden die
Marktbudenbetreiber, im ver-

gangenen Jahr waren es 50 an
der Zahl, Stellung auf dem
Marktplatz beziehen. Doch
auch die lokale Geschäftswelt
und karitative Vereinigungen
werden auf dem großen Jahr-
markt ihre Produkte bzw. ihr
Wirken anpreisen.
In der Marktbude können

die Aussteller schon am frü-
hen Morgen ein herzhaftes
Frühstück einnehmen und

findet anschließend ein zünf-
tiger Frühschoppen statt.
Nicht zuletzt kann man sich
mittags saisonale Speisen wie
eine leckere Erbsensuppe
munden lassen.
Auch in den Lokalen der

Ortschaft ist wieder Gesellig-
keit angesagt. Im Saal Peters
gibt es ab 11 Uhr durchgehend
musikalische Unterhaltung
durch DJ Joe.

Tradition: An diesem Sonntag, 11. November (Waffenstillstand)

69. Hubertusmarkt in Amel
l Amel

Der Ameler Hubertusmarkt ist der zweite der drei großen Eifeler Herbstmärkte.
Foto: GE-Archiv

Auf die Haushälfte, die direkt
an den Betrieb „Amel Mitte“
grenzt, besaß Mertes ein Vor-
verkaufsrecht. Anfang des Jah-
res stand sie dann zum Ver-
kauf. Die Planungen liegen
schon einige Zeit zurück, wie
der Betreiber gegenüber dem
GrenzEcho versicherte, aber
die Umbauarbeiten begannen
erst Ende August. „Das Unter-
nehmen Leufgen AG hat diese
Arbeiten in bewährter Quali-
tät ausgeführt und fristge-
recht zu Ende gebracht, damit
der geplante Eröffnungster-
min eingehalten werden
konnte.“

Bei der Inneneinrichtung
sehr viel Liebe zum Detail
unter Beweis gestellt.

Und wenn man das Pub be-
tritt, fühlt man sich direkt in
das typische englische Ambi-
ente versetzt. Kein Wunder,
denn das gesamte Mobiliar
stammt aus England. Die The-
ke wurde nach Plänen eines
englischen Tresens nachge-
baut. Die Liebe zum Detail
geht sogar so weit, dass die
Lampen mit einer Abbildung
des Monsters von Loch Ness
versehen sind. „Nessie“ er-
leuchtet nun die Gäste. Origi-
nell ist auch der Nachbau ei-

ner englischen Telefonzelle
inkl. Telefongerät aus dem
letzten Jahrhundert. Funktio-
nieren tut das Gerät allerdings
nicht mehr. Ein Stuhl im Lokal
ist bereits 200 Jahre alt.

Ein imposanter Kamin ge-
genüber dem Tresen sorgt
auch für Pub-Flair. Nicht ganz
britisch ist der Ausschank von
Stella-Bier, das preisgekrönte
Martin’s Iindian Pale Ale, kurz

IPA genannt, schon eher. Und
was wäre ein britischer Pub
ohne das bekannte Guinness-
Bier? „Genau wie in England
verwenden wir Stickstoff beim
Zapfen des Guinness und

nicht die eigentlich übliche
Kohlensäure“, erklärt Horst
Mertes, der aber zugibt, den
Grund für die Verwendung
von Stickstoff nicht zu ken-
nen. „Ich habe versucht, mich

hierüber zu informieren, doch
eine schlüssige Erklärung
konnte mir niemand geben.
Ich vermute, dass dies für die
cremige Schaumkrone nötig
sein könnte. Festlegen werde
ich mich aber dazu nicht.“
Eine weitere Besonderheit

ist der Verzicht auf Bedienun-
gen im Pub. „In England gibt
es in den Pubs auch nieman-
den, der an den Tischen be-
dient. Der Gast holt sich seine
Getränke selber an der Bar ab.
Genauso handhaben wir es
hier.“ Über die Kosten für den
Umbau behielt Horst Mertes
Stillschweigen, verriet aber
nur soviel, dass diese den Wert
eines Neubaus übersteigen
würden. „Eine Renovierung ist
immer teurer als ein Neubau.“

Wie in England wird es
auch im „Brexit“ keine
Tischbedienung geben.

Gerne würde der Besitzer ei-
ne Servicekraft einstellen, die
die Leitung des Pubs über-
nimmt. „Ich suche eine Kraft
für eine 38-Stunden-Woche,
doch leider ist der Mangel an
Fachkräften vor allem im Gas-
tronomiebereich groß.“
Auf die Frage, warum er sein

Lokal „Brexit“ nannte, sagte
Mertes: „Der Begriff ist in aller
Munde. Jeder kennt das Wort.“
Und mit einem verschmitzten
Lächeln fügte er hinzu: „Und
hier in Amel wird es auf jeden
Fall einen geregelten Brexit
geben.“ Der Pub ist in der Wo-
che von 17 bis 1 Uhr geöffnet,
außer donnerstags. Samstags
und sonntags erstrecken sich
die Öffnungszeiten von 10 bis
1 Uhr.
Am Eröffnungswochenende

erhält jeder, der ein Guiness
Pint bestellt, ein Los. Bei die-
ser Tombola gibt es eine drei-
tägige Flugreise inkl. Hotelauf-
enthalt nach London zu ge-
winnen. Die Reise wird in Zu-
sammenarbeit mit Voyages
Flammang aus Wemperhardt
und Luxair organisiert. (glo)

Eröffnung: Neues, stilgerechtes Pub öffnet am morgigen Sonntag anlässlich des Hubertusmarktes seine Pforten

In Amel gibt es einen geregelten „Brexit“
l Amel

Am morgigen Sonntag, an-
lässlich des Hubertus-
marktes, öffnet in Amel
ein neues Gastronomie-
konzept. Im „Brexit“, so
der Name, dürfen sich die
Kunden auf die typische
und urige Atmosphäre ei-
nes englischen Pubs freu-
en. Betreiber Horst Mer-
tes: „Ich wollte unbedingt
etwas schaffen, was sich
von einer normalen Kneipe
abhebt. Und mit einem
englischen Pub ist mir dies
gelungen.“

Das im Stile eines echten englischen Pubs eingerichtete Lokal „Brexit“ in Amel verspricht urige Atmosphäre.

Das „Brexit“ ist gleich neben der Ameler Pfarrkirche zu fin-
den.

Inhaber Horst Mertes bietet seinen Gästen selbstverständ-
lich Guinness vom Fass an. Fotos: NC-Media

Die französischen Zollbehör-
den fordern laut einem Be-
richt der Tageszeitung „La Der-
nière Heure“ eine Rückzah-
lung in Höhe von mehr als 17
Millionen Euro, u.a. von Jost
Group. Lkw der Gruppe sollen
beim Transport von Kleidung
aus Nordafrika Zollkontroll-
stellen nicht angefahren ha-
ben, um Kilometer zu sparen.
Eine Untersuchung habe erge-
ben, dass die Ware ordnungs-
gemäß deklariert worden sei,
sodass es diesbezüglich kei-
nen Verstoß gegen die Bestim-
mungen gab. Allerdings sollen
die Kontrollstellen fälschli-
cherweise angegeben haben,
dass sie die Lkw der von der
Jost-Gruppe übernommenen
Firmen „gesehen“ hätten. Ro-
land Jost müsse sich nun in
dieser Akte vor dem Gericht in
Avesnes-sur-Helpe verantwor-
ten. Laut seinem Rechtsbei-
stand fiel die genannte Praxis
in die Zeit vor der Übernahme
durch die Jost Group. Sie sei
unmittelbar nach der Feststel-
lung durch den neuen Eigen-

tümer eingestellt worden. Die
vorherigen Eigentümer der
Gesellschaften müssen sich
laut dem Zeitungsbericht da-
her ebenfalls vor Gericht ver-
antworten.
Auf Nachfrage betonte Ro-

land Jost, dass dem französi-
schen Staat kein Schaden ent-
standen sei und dass er die
fragwürdige Praxis nach Fest-
stellung sofort gestoppt habe.

Transport: Ärger mit französischen Behörden

Jost Group muss sich vor
Gericht verantworten
l Weiswampach

Die Lkw der Jost-Gruppe sollen
Kontrollstellen nicht angefah-
ren haben. Foto: Archiv


